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EDITORIAL

Liebe Leserinnen und Leser,

ob im Gerichtssaal oder am Schreibtisch – die Arbeit 
von Sachverständigen lebt von zwei Eigenschaften, die 
auf den ersten Blick gegensätzlich wirken: dem siche-
ren Stand im Verfahren und der Offenheit für Neues. 
Genau dieses Spannungsfeld prägt die vorliegende 
Ausgabe.

Unser Schwerpunktthema führt Sie Schritt für Schritt 
durch den gerichtlichen Auftrag – vom Beweisbe-
schluss über den Ortstermin bis zur mündlichen Anhö-
rung. Wer die Spielregeln des Verfahrens kennt, arbei-
tet nicht nur ruhiger und schneller, sondern sichert 
auch die Verwertbarkeit seines Gutachtens und sein 
Honorar. Ergänzt wird das durch einen Beitrag zum 
souveränen Auftreten als Zeuge vor Gericht und durch 
einen Blick auf die aktuelle Rechtsprechung 
2025/2026, die zeigt, wo die Grenze zwischen sachli-
cher Kritik und Befangenheit verläuft.

Zugleich verändert sich das Umfeld spürbar. Mit der 
KI-Verordnung treten zum 2. August 2026 erste ver-
bindliche Pflichten in Kraft, die auch kleine Büros be-
treffen. Die geplante Pflicht zur Elementarschadenver-
sicherung dürfte Bau- und Immobiliengutachtern neue 
Aufgaben bringen, ebenso der anhaltende Boom bei 
Photovoltaik und Batteriespeichern. Und mit Deepfa-
kes und manipulierten Beweisfotos wächst die Bedeu-
tung eines kritischen Blicks auf jedes fremde Bild.

Auch der unternehmerische Alltag kommt nicht zu 
kurz: Wir zeigen, was die E-Rechnungspflicht für Ihr 
Büro bedeutet, wann sich eine Cyberversicherung 
lohnt, wie eine Praxisnachfolge gelingt und wie Sie 
Reisekosten clever abrechnen.

Als DGuSV ist es uns ein besonderes Anliegen, unsere 
Mitglieder nicht nur zu informieren, sondern aktiv zu 
stärken. Gleich zwei neue Angebote stellen wir Ihnen in 
dieser Ausgabe vor: die Möglichkeit, Ihr Profil um einen 
zweiten Fachbereich zu erweitern, sowie die neue Se-
nior-Mitgliedschaft, mit der wir langjährige Treue sicht-
bar würdigen. Beide machen Ihre Kompetenz und Ver-
bundenheit dort sichtbar, wo Auftraggeber Vertrauen 
fassen.

So unterschiedlich die Themen sind, eint sie ein Ge-
danke: Sicherheit im Verfahren und Offenheit für den 
Wandel sind kein Widerspruch, sondern zwei Seiten 
derselben Professionalität.

Wir wünschen Ihnen eine anregende Lektüre und viele 
nützliche Impulse für Ihre tägliche Arbeit als Sachver-
ständiger.

Herzliche Grüße

Ihre ProXPERTS-Redaktion     
ProXPERTS – Das Magazin für Sachverständige
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DER GERICHTLICH BESTELLTE SACHVERSTÄNDIGE 2026

SACHVERSTÄNDIGEN- UND GUTACHTENPRAXIS

Vom Beweisbeschluss bis zur mündlichen Anhö-
rung – was bei einem Gerichtsauftrag wirklich zählt

Ein Brief vom Gericht, ein Aktenzeichen, ein Beweis-
beschluss – und plötzlich ist man Teil eines Rechts-
streits, dessen Ausgang das eigene Gutachten maß-
geblich mitbestimmen kann. Für viele Sachverständi-
ge ist der gerichtliche Auftrag die Königsdisziplin: gut 
vergütet, ein Beleg für die eigene Reputation, zugleich 
aber mit Pflichten und Fallstricken verbunden, die im 
Privatgutachten so nicht existieren. Wer den Ablauf 
kennt, arbeitet ruhiger, schneller und rechtssicherer. 
Dieser Leitfaden führt durch alle Phasen – von der 
Bestellung bis zur mündlichen Erläuterung vor Ge-
richt.

Die Bestellung: Wie das Gericht zu Ihnen kommt

Der gerichtliche Sachverständige wird vom Gericht 
ausgewählt, nicht von den Parteien (§ 404 ZPO). In 
der Praxis greifen Richterinnen und Richter bevorzugt 
auf öffentlich bestellte und vereidigte Sachverständi-
ge zurück, weil deren Qualifikation und Unabhängig-
keit bereits geprüft sind. Ebenso berücksichtigt wer-
den zertifizierte Sachverständige sowie Personen, die 
in einschlägigen Verzeichnissen geführt werden. 
Sichtbarkeit zahlt sich hier unmittelbar aus: Wer in 

den richtigen Listen steht und sein Fachgebiet klar 
abgegrenzt hat, wird häufiger angefragt.

Üblicherweise erfolgt zunächst eine formlose Anfra-
ge, ob Sie zur Verfügung stehen, in welchem Zeitrah-
men Sie das Gutachten erstatten können und ob ein 
Befangenheitsgrund vorliegt. Erst danach folgt die 
förmliche Bestellung mit Beweisbeschluss und Über-
sendung der Akten. Reagieren Sie auf die Anfrage 
zügig und verbindlich – die erste Antwort entscheidet 
oft darüber, ob das Gericht Sie auch beim nächsten 
Mal wieder berücksichtigt.

Annehmen oder ablehnen     
– und wann Sie es müssen

Wer öffentlich bestellt ist oder sein Fachgebiet zur 
Erstattung von Gutachten öffentlich angeboten hat, 
ist grundsätzlich zur Übernahme verpflichtet (§ 407 
ZPO). Eine pauschale Ablehnung „aus Zeitgründen" 
trägt nicht. Ablehnen dürfen Sie aus denselben Grün-
den, die einen Zeugen zur Verweigerung berechtigen 
– etwa bei naher Verwandtschaft zu einer Partei oder 
bei Gefahr der Selbstbelastung (§ 408 i. V. m. den 
Zeugnisverweigerungsregeln). Daneben kann das Ge-
richt Sie auf Antrag aus erheblichen Gründen entbin-
den.
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SACHVERSTÄNDIGEN- UND GUTACHTENPRAXIS

Ein eigener Prüfschritt ist Pflicht: Fällt der Auftrag 
tatsächlich in Ihr Sachgebiet? Erkennen Sie, dass die 
Beweisfrage Ihre Fachkunde übersteigt, müssen Sie 
das dem Gericht unverzüglich mitteilen (§ 407a ZPO). 
Das ist kein Eingeständnis von Schwäche, sondern 
professionelle Pflicht – und schützt Sie vor einem 
später unverwertbaren Gutachten.

Besorgnis der Befangenheit: Bestehen Umstände, 
die aus Sicht einer Partei Zweifel an Ihrer Unpartei-
lichkeit wecken könnten – eine frühere Geschäftsbe-
ziehung, ein laufender Auftrag für eine der Parteien, 
persönliche Nähe –, zeigen Sie diese von sich aus an. 
Die Parteien können Sie ohnehin wegen Besorgnis 
der Befangenheit ablehnen (§ 406 ZPO). Wer von 
vornherein offenlegt, entzieht solchen Anträgen die 
Grundlage und bewahrt seine Glaubwürdigkeit.

Den Beweisbeschluss richtig lesen

Der Beweisbeschluss ist Ihr Arbeitsauftrag – nicht 
mehr und nicht weniger. Er benennt die zu klärende 
Beweisfrage, die Parteien und häufig die zu berück-
sichtigenden Unterlagen. Drei Dinge sollten Sie sofort 
prüfen:

1. Verstehe ich die Beweisfrage eindeutig? 
Unklare, mehrdeutige oder erkennbar zu weit gefass-
te Fragen klären Sie vor Beginn mit dem Gericht. Eine 
kurze, schriftliche Rückfrage ist allemal besser als ein 
Gutachten, das an der Frage vorbeigeht.

2. Habe ich alle Unterlagen?
Fehlende Akten, Pläne oder Vorgutachten fordern Sie 
über das Gericht an – nicht direkt bei den Parteien.

3. Bleibe ich im Rahmen?
Sie beantworten ausschließlich die gestellte Beweis-
frage. Eigenmächtige Erweiterungen des Auftrags 
sind nicht vergütungsfähig und können das Gutach-
ten angreifbar machen.

Wichtig ist die Grenze zwischen Tatsache und Recht: 
Der Sachverständige liefert die fachliche Tatsachen-
grundlage und deren Bewertung. Die rechtliche Würdi-

gung – etwa die Frage des Verschuldens oder der 
Haftung – bleibt allein dem Gericht vorbehalten. Wer 
hier die Rolle wechselt, überschreitet seine Kompe-
tenz.  

Anknüpfungs-, Befund- und Zusatztatsachen

Ein häufiger Schwachpunkt liegt in der sauberen Tren-
nung der Tatsachenebenen.     
Anknüpfungstatsachen gibt das Gericht vor – sie 
sind für Sie bindend, auch wenn Sie sie fachlich an-
ders einschätzen würden; Zweifel teilen Sie dem Ge-
richt mit, entscheiden aber nicht selbst darüber.  
Befundtatsachen ermitteln Sie selbst mit Ihrer Sach-
kunde, etwa beim Ortstermin.     
Zusatztatsachen, die Sie zufällig erfahren, dürfen Sie 
nicht ungefragt verwerten. Wer diese drei Ebenen im 
Gutachten klar auseinanderhält, macht seine Schlüs-
se nachvollziehbar – und unangreifbar.  

Der Ortstermin: Transparenz schützt  vor   
Befangenheitsanträgen

Sieht das Gutachten eine Begutachtung vor Ort vor, 
laden Sie alle Parteien rechtzeitig und nachweisbar 
dazu. Das rechtliche Gehör ist kein Formalismus: Wer 
eine Partei vom Ortstermin ausschließt oder nur mit 
einer Seite spricht, riskiert einen erfolgreichen Befan-
genheitsantrag und im schlimmsten Fall die Unver-
wertbarkeit des gesamten Gutachtens.

Bewährt hat sich ein nüchternes, gleich behandeln-
des Auftreten: Sie nehmen Hinweise beider Seiten 
entgegen, dokumentieren sie, treffen aber keine Vor-
abaussagen zum Ergebnis. Fotografieren Sie syste-
matisch, sichern Sie Messwerte und halten Sie fest, 
wer anwesend war. Diese Dokumentation ist später 
die Basis Ihrer Nachvollziehbarkeit – und Ihre beste 
Verteidigung gegen spätere Einwände.
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